Die 7 Weltwunder der Antike

Die 1. Liste der 7 Weltwunder der Antike ist auf einem Papyrus überliefert, der den Namen Antipatros von Sidon nennt, der die damaligen Weltwunder besichtigt haben soll: Den Artemistempel von Ephesos, das Mausoleum in Halikarnassos, die Zeusstatue in Olympia, die Statue des Apoll in Rhodos, den Leuchtturm von Alexandria, die Pyramiden von Memphis, die hängenden Gärten der Semiramis in Babylon.

Die Zahl 7 galt in der Antike als magische Zahl, von der das menschliche Dasein bestimmt wird (Vater, Mutter, Kind + die 4 Elemente: Luft, Wasser, Feuer, Erde; Pythagoras rühmte die Vollkommenheit der Zahl 7 (Summe der Anzahl der Ecken des Dreiecks und des Quadrates); In der Bibel ruhte Gott am 7. Tag (auch im Gilgamesch Epos); In der Antike gab es sieben bekannte Planeten; Der Aufbau der Pyramiden beruhte auf der Zahl 7: Grundriß ist ein Quadrat, die Form ist ein Dreieck)

1. Die Pyramiden von Gizeh: [image: image1.wmf]
Die Gräber der Pharaonen wurden aus purer Goldgier immer wieder geplündert. Man schätzt die von Dieben eingeschmolzene Beute auf mehr als 100 Tonnen. Die Mumie des Pharaohs sollte ewig bestehen, denn nur ein unversehrter Körper garantierte auch das ewige Leben. Die Pyramiden wurden also für die Ewigkeit gebaut. Bei der Einbalsamierung wurde der Leichnam sorgfältig gewaschen, mit duftenden Salben einbalsamiert, die Eingeweide wurden entfernt und in sogenannte Kanopen gegeben, der Körper wurde monatelang mit Natronsalz eingerieben, die Hohlräume wurden mit Pech ausgegossen. Nach der Einbalsamierung wurde dem Toten der Mund geöffnet und damit neues Leben gegeben, sodass er entlang den Pyramiden zum Sonnengott Re aufsteigen konnte.

2. Das Mausoleum von Halikarnassos: [image: image2.wmf]
Mausolos war im 4. Jhdt. V. Chr. ein König von Karien und ein Statthalter der Großmacht Persien. Er wollte durch sein Grabmal, welches er und seine Gattin Artemisia errichteten, unsterblich werden. Es war etwa 40 Meter hoch und sehr prachtvoll ausgestattet. Es hatte oben das Aussehen einer Pyramide, unter dem sich der eigentliche Tempel, der von 39 Säulen (dazwischen Statuen) umgeben war,  befand. Am Tempelsockel bafnd sich ein mächtiges Steinrelief, welches den Kampf der Amazonen darstellte (Ein Fragment davon ist erhalten geblieben). Auf der Spitze des 15 Stock hohen Gebäudes bafand sich eine gewaltige Quadriga, von der heute nur mehr ein Pferdekopf übrig ist. Man baute 30 Jahre an diesem Bauwerk. Außer Fragmenten ist heute nicht mehr erhalten, da ein Erdbeben dieses Weltwunder zerstörte und große Teile des Bauwerkes in der Kreuzritterburg von Bodrum Wiederverwendung fanden.

3. Der Artemistempel von Ephesos: [image: image3.wmf]
Der ehemalige Hafen von Ephesos ist heute verlandet. Das direkt am Hafen gelegene Amphiettheater fasste seinerzeit 24000 Besucher. Es war eine sehr reiche Handelsstadt mit prächtigen Marmorhäusern und erlebte die Zeit seiner Blüte zwischen dem 6. und 2. Jhdt. V. Chr. Der Apostel Paulus weilte in diesem christlichen Zentrum. Die heute teilweise wieder aufgebaute Celsusbibliothek zeugt von der ehemaligen Größe der Stadt. Vom ehemaligen Weltwunder der Antike, dem Artemistempel zeugt nur mehr eine einzige Säule. Die statische Konstruktion des Tempels war gewaltig. Sie lag in einem Moor, wobei Unmengen von Holzkohle und Tierfellen als Feuchtigkeitssperre dienten. Durch den weichen Boden war das Monument aber auch gegen Erdbeben geschützt. Der Tempel hatte 127 Marmorsäulen, die das Gebäude 20 Meter in den Himmel aufragen ließen. Im Inneren des Tempels stand die Statue der vielbrüstigen Artemis, die schon vor 9000 Jahren nach Ephesus gebracht worden war. Ein Priester mit dem Namen Herostratos vernichtete dieses Weltwunder durch gezielte Brandlegung auf dem Dach des Tempels

4. Der Pharos von Alexandria: [image: image4.wmf]
war mehr als ein einfacher Wegweiser. Er war auch Symbol für den damaligen Stand der Technik. Alexandria war das Tor zwischen Orient und Okkzident und galt als wichtiges Handelszentrum und Bildungszentrum mit 1 Million Bewohner. Es wurde im 4. Jhdt. V. Chr. von Alexander dem Großen gegründet. Die Stadt wurde mit schnurgeraden Straßen konzipiert. Auf der Insel Pharos, die mit einem schmalen Damm mit dem Festland verbunden war, wurde der etwa 120 Meter hohe Leuchtturm mit dem selben Namen gebaut. Ein Erdbeben im Mittelalter zerstörte dieses gewaltige Bauwerk.

5. Der Koloss von Rhodos: [image: image5.wmf]
Im 3. Jhdt. V. Chr. hatte ein Orakelspruch des Apoll einen feindlichen Angriff auf Rhodos abgewehrt. Deshalb errichteten die Bewohner von Rhodos diesem Gott zu Ehren diese gewaltige und mehr als 30 Tonnen schwere Bronzestatue. Wie es ausgesehen hatte und wo sie stand, ist bis heute ungewiß (beim Fort oder am Hafen). Nach nur 66 Jahren stürzte die Statue durch ein Erdbeben ins Meer, die 15 Tonnen Bronze und 9 Tonnen Eisen wurden abmontiert und von einem syrischen Händler in seine Heimat verkauft. Die von Eiffel konstruierte Freiheitsstatue in New York zeigte, dass die einzige stabile Form eine Bronzestatue dieser Größe eben die der Freiheitsstatue ist. Der Koloss von Rhodos dürfte als Schutz gegen die Winde mit einem Bronzepodest abgestützt worden sein.

6. Die Zeusstatue von Olympia [image: image6.wmf]
schien lebendig zu sein. Archäologen fanden die Werkstätte des Künstlers Phidias, der schon die berühmte Pallas Athene vor dem Parthenon in Athen geschaffen hatte und die Zeusstatue mit der Hilfe seines Schülers Pantakles gefertigt hatte. Sie bestand aus Gold un Elfenbein. Phidias liebte seine Statue, aber noch mehr das Gold. Schon einmal hatte er aus Athen fliehen müssen. Besonders die Edelsteine, die für seinen Zeus bestimmt waren, hatten es ihm angetan. Phidias starb einsam und verlassen im Kerker. Die Statue war 12 Meter hoch und war eine Sitzstatue. Die Augen waren faustgroße Edelsteine. Eine geflügelte Nike saß auf der rechten Hand. Olympia war seit dem 8. Jhdt. V. Chr alle 4 Jahre Treffpunkt aller griechischen Völker. Im heiligen Hain wurde der beste Sportler im Springen, Speerwurf, Laufen und Diskuswerfen ermittelt. Zu dieser Zeit ruhten sämtliche Waffen. Es herrschte Frieden und Eintracht.

7. Die hängenden Gärten der Semiramis: [image: image7.wmf]
Die Mauern Babylons, von Nebukadnezar (6. Jhdt. V. Chr.)  aus Lehmziegel errichtet, galten schon zur damaligen Zeit als Wunder. Sie waren 18 km lang, 30 Meter dick und 20 Meter hoch. Der Turm von Babel war schon zerstört. Vielleicht hatte Antipatros die von Pflanzen überwucherten Ruinen des Turmes für Gärten gehalten. Der Ort des Weltwunders ist bis heute nicht bekannt. Es gibt nur den Mythos von diesen Gärten

